
Die Verschmelzung der KPD und SPD zur Sozialistischen Einheits­
partei Deutschlands war das bedeutendste Ereignis in der jüngsten 
Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung. Die Einheit hat sich be­
währt — das beweisen die Erfolge im demokratischen Aufbau der 
Ostzone. Das beweist auch die ideologische Einheit und Festigkeit der 
Partei, die in den fast drei Jahren seit der Vereinigung erzielt wurden.

Es muß selbstkritisch festgestellt werden, daß der Kampf um die 
ideologische Klarheit in der Partei nach der Vereinigung nicht mit 
genügender Aktivität geführt wurde. Insbesondere wurde der bedeu­
tende Schritt, den der zweite Parteitag zur ideologischen Klärung vor­
wärts tat, nicht genügend in der ganzen Partei ausgewertet. Auch 
gab es ernste Schwächen im ideologischen Kampf, die gewisse Elemente 
ermutigten, Versuche zu unternehmen, die SED zu einer opportu­
nistischen Partei westlicher Prägung zu machen. Diese Versuche 
wurden dadurch gefördert, daß der- Klassenfeind durch seine 
Schumacher-Agentur Spione und Agenten in die Reihen unserer Partei 
entsandte mit der Aufgabe, innerhalb der SED antisowjetische und 
nationalistische Tendenzen und Stimmungen zu erzeugen.

Die damit heraufbeschworene Gefahr wurde dadurch abgewendet, 
daß der Parteivorstand auf seiner n .  Tagung im Juni eine entschie­
dene Wendung vollzog und mit der Annahme des Zweijahrplans die 
Aufgabe verband, die SED zu einer Partei neuen Typus zu entwickeln. 
Diese Arbeit wurde auf der 12. und 13. Tagung des Parteivorstandes 
fortgesetzt und besonders die Frage des ideologischen Kampfes in den 
Vordergrund der Parteiarbeit gerückt. Die der 13. Tagung folgende 
Parteidiskussion, in der eine Reihe grundsätzlicher Fragen geklärt 
wurde (unser Verhältnis zur Sowjetunion, zum Marxismus-Leninis­
mus, der Weg zum Sozialismus, die falsche Theorie des besonderen 
deutschen Weges, die Entartung der jugoslawischen Parteiführer, das 
Bündnis mit der Bauernschaft, die Rolle der Partei, die Bedeutung 
und Aufgaben der Betriebsgruppenarbeit u. a.), hat gezeigt, daß die 
Partei bereits ein beachtliches theoretisches Niveau und eine weit­
gehende ideologische Einheit erreicht hat. Die Meinungsverschieden­
heiten, die zum Austrag gebracht wurden, zeigten, daß der frühere 
ideologische Unterschied zwischen Kommunisten und Sozialdemokra­
ten weitgehend verschwunden ist und daß in der Partei zahlreiche 
neue Kräfte herangewachsen sind, die keiner der alten Parteien an­
gehört haben. Die Parteidiskussion hat ebenso wie die praktische Par-
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